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Frauen sind in Ex i en der Gemeinden nur selten zu finden

TESSINER POLITIK
RISTMÄN1

Elezioni comuna
del 18 aprile 2021

Elezioni comunali
dei 18 aprile 2021

comuna e

ale

Elezioni comunali
118 aprile 2021
nicipio

Nach Angaben der Staatskanzlei macht der Frauenanteil der Kandidierenden bei den Exekutiven 26,81 %, bei den Legislativen 30,53 % aus

5DSSRUW�3DJH�������



'DWH������������

7HVVLQHU�=HLWXQJ
�����/RFDUQR
��������������
ZZZ�WHVVLQHU]HLWXQJ�FK�GH�KRPH�SKS

*HQUH�GH�PpGLD��0pGLDV�LPSULPpV
7\SH�GH�PpGLD��3UHVVH�MRXUQ��KHEG�
7LUDJH���
���
3DUXWLRQ��KHEGRPDGDLUH 1��GH�WKqPH���������

2UGUH���������3DJH���
6XUIDFH����
����PPñ

5pIpUHQFH����������

$5*86�'$7$�,16,*+76��6FKZHL]�$*�_�5�GLJHUVWUDVVH�����FDVH�SRVWDOH�������=XULFK
7������������������_�(�PDLO#DUJXVGDWDLQVLJKWV�FK�_�ZZZ�DUJXVGDWDLQVLJKWV�FK

&RXSXUH�3DJH�����

von Eva Pffrter, Keystone-sda
Mit 16 Prozent liegt der Frauen-
anteil in den Tessiner Exekutiven
unter dem Schweizer Durch-
schnitt. Ob die Frauen bei den
Kommunalwahlen am 18. April
aufholen können, liegt auch in
den Händen der Parteien. Über
eine Strategie zur Frauenförde-
rung verfügen die wenigsten.
Frauen sind in den Tessiner Exe-
kutiven Mangelware, da machen
auch die grössten Städte keine
Ausnahme: In Bellinzonas und
Locarnos Stadtregierung sitzen
ausschliesslich Männer, in Luga-
no und in Mendrisio kommt im-
merhin je eine Frau auf sieben
Männer, in Chiasso sind zwei
von fünf Stadtratsmitgliedern
weiblich.
Auch in den kommunalen Parla-
menten liegt der Tessiner Frau-
enanteil (29 Prozent) unter dem
Schweizer Schnitt (32 Prozent).
In den Parlamenten der Städte
schliesst Lugano am besten ab:
Hier machen die Frauen 32 Pro-
zent aus. Am schlechtesten prä-
sentiert sich auch hier die Kan-
tonshauptstadt, in dessen Stadt-
parlament nicht einmalrein Fünf-
tel weiblich ist.
Der an der Universität Lausanne
tätige Tessiner Politologe Andrea
Pilotti führt mehrere Gründe für
das verzögerte Aufholen der
Frauen im Südkanton an. Das
Lohnniveau liegt rund einen
Fünftel unter dem Schweizer
Durchschnitt und zahlreiche Fir-
men zahlen Billiglöhne - zwei
Faktoren, welche die Wirtschafts-
struktur schwächen. Wer in einer
schwierigen wirtschaftlichen Si-
tuation lebe, wovon Frauen häu-
figer betroffen seien, interessiere
sich weniger für ein politisches
Engagement, sagt Pilotti.
Er verweist zudem auf Soziolo-
gen, die glauben, dass der Ein-

fluss der Kirche den Wandel im
Tessin gebremst habe. "Ich kann
mir gut vorstellen, dass der star-
ke katholische Einfluss manche
Entwicklungen verlangsamt
hat", sagt er.

Tessiner sehen Mütter
gern zu Hause
Hinzu kommen laut Pilotti kul-
turelle Unterschiede, welche
"unsichtbare Barrieren" schaff-
ten. "Im Tessin scheint es wich-
tiger zü sein, dass die Frauen zu
Hause bleiben und sich um die
Kinder kümmern." Dies belegt
eine Untersuchung des statisti-
schen Amts des Kantons von
2018: In der Schweiz bejahten
36 Prozent der Frauen die
Frage "Leidet ein Kind im Vor-
schulalter, wenn die Mutter ar-
beitet?", im Tessin waren es 47
Prozent. Auch bei den Männern
lag der Anteil der Zustimmenden
im Tessin höher (56 Prozent zu
47 Prozent in der Gesamt-
schweiz).
Ebenfalls deutlich höher ist im
Südkanton der Anteil von Frauen,
die überzeugt sind, dass eine Frau
nur mit Kindern glücklich sein
kann. Schweizweit glauben das
nur 17 Prozent der Männer und 12
Prozent der Frauen, im Tessin je-
doch 30 Prozent der Männer und
28 Prozent der Frauen.
Dass es Frauen in den Exekuti-
ven in der Schweiz generell
schwer haben, zeigt ein Blick in
den Bundesrat: Bis heute waren
nur zwei Frauen in der Landesre-
gierung auch Mütter - für den
Tessiner Politologen und Assis-
tenzprofessor an der Uni Genf
Nenad Stojanovic ist das keine
Überraschüng. Politische Arbeit
erfordert "Abendeinsätze" - et-
was, das für eine Mutter von
Kleinkindern oftmals schwierig
ist, zumal in der Schweiz die

Kinderbetreuung noch immer
hauptsächlich an den Frauen
hängt. Dieses "strukturelle Pro-
blem" führt nicht nur Stojanovic
ins Feld, sondern auch der über-
wiegende Teil der Tessiner Par-
teien, wie eine Umfrage der
Nachrichtenagentur Keystone-
sda zeigt.

"Sprung nach vorne"
im Gran Consiglio
Trotzdem spricht Stojanovic ins-
gesamt von einem "Chiaroscu-
ro" in seinem Heimatkanton: In
den Stadtregierungen, und Ge-
meinderäten sehe es düster aus,
bei den Parlamenten hingegen
hat er weniger zu kritisieren. "Im
Tessiner Grossen Rat stieg der
Frauenanteil 2019 von 22 auf
über 34 Prozent. In der Regie-
rung hat sich die Situation der
Frauen aber massiv verschlech-
tert." Seit dem Rücktritt von Lau-
ra Sadis 2015 befindet sich keine
Frau mehr in der fünfköpfigen
Tessiner Regierung.
Sowohl Stojanovic als auch Pi-
lotti sind überzeugt, dass die Vor-
bildfunktion von Frauen inExe-
kutivämtem nicht zu unterschät-

zen sei: "Angehörige einer Min-
derheit werden zur Teilhabe er-
mutigt, wenn sie sehen, dass je-
mand von ihrer 'Gruppe' gewählt
wird." Deshalb sei es wichtig,
dass der Tessiner Regierung bald
wieder eine Frau angehöre.
Diese Einschätzung teilt "Piü
donne" - eine Tessiner Kleinpar-
tei, die immerhin zwei von ins-
gesamt 90 Kantonsparlamenta-
riern stellt. Sie nennt als eines der
wichtigsten Hemmnisse für
Frauen in der Politik das Fehlen
von "inspirierenden Vorbildern".
Auch die SP ist der Ansicht, dass
die Wahl einer Regierungsrätin
ein wichtiges Signal setzen wür-
de: "Die Mädchen sehen so, dass
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sie dereinst auch Politikerinnen
werden können."

Strategielose Parteien
Fragt man die Parteien nach ih-
ren Strategien der Frauenförde-
rung, kommen erstaunlich un-
konkrete Antworten. Die CVP
Tessin sagt auf Anfrage von Key-
stone-SDA, sie fördere "alle Per-
sonen, welche die Prinzipien der
Partei teilten" - ohne Rücksicht
auf das Geschlecht. Frauen wür-
den gleich stark "einbezogen"
wie Männer.
Ähnlich klingt es bei der Lega
dei Ticinesi: "Wir waren als Par-
tei nie der Ansicht, Strategien
entwerfen zu müssen, um Frau-
en zu fördern." Die FDP begnügt
sich damit, den Frauen "Raum"
auf den Wahllisten zu geben. In
Arbeitsgruppen würden die von
Frauen eingebrachten Themen
vertieft, heisst es.
Auch die SP verfügt über keine
spezifische Strategie, um Frauen
zu fördern. Die linke Partei setzt

auf das persönliche Gespräch
und ist sich bewusst, dass bei
weiblichen Kandidaturen öfters
Zweifel an den eigenen Fähigkei-
ten ausgeräumt werden müssen.
Andrea Pilotti ist überzeugt, dass
die Parteien Frauen aktiv fördern
müssen, sonst gebe es keinen
Wandel. Auch Kantonsrätin Ta-
mara Merlo von "Piü donne" ist
überzeugt, dass die Parteien
Frauen über Jahre aufbauen
müssten - und nicht erst kurz vor
den Wahlen.

Frauenpower in Novazzano
Für einen Neuanfang in Sachen
Frauenvertretung kämpft eine
Frauengruppe in Novazzano bei
Mendrisio. Hier haben sich 26
Kandidatinnen über alle Partei-
grenzen hinweg auf einer Liste
zusammengeschlossen, um ei-
nen Wandel anzustossen, wie sie
selber schreiben. Denn: In der
Geschichte von Novazzano ha-
ben es erst zwei Frauen in den

Gemeindewahlen vom 18. April

Gemeinderat geschafft.
Pilotti wagt keine Prognose für
den Wahltag. Aber er gibt der
Hoffnung Ausdruck, dass mög-
licherweise auch im Tessin ein
Generationenwechsel bevor-
steht: Nach den Regierungsrä-
tinnen Marina Masoni und Lau-
ra Sadis, die auch Töchter "ge-
wichtiger Väter" waren, könnte
bald eine neue Generation von
Frauen in die Gemeinderäte
und Stadtparlamente drängen.
"Die 13- bis 25-Jährigen neh-
men rege Teil am politischen
Leben."
Dazu beigetragen hätten die
Bewegung der Klimajugend
und der Frauenstreik im vor-
letzten Jahr. Neue Institutionen
wie Jugendparlamente würden
junge Menschen - auch Frauen
- sozialisieren. Das alles sei
auch im Tessin zu spüren, sagt
Andrea Pilotti. Er deutet dies
als "ermutigende Zeichen".

An diesem Wochenende ist in den meisten Gemeinden des Tessins
die Wahlbevölkerung aufgerufen, eine neue Exekutive (Municipio)
bzw. Legislative (Consiglio comunale)zu bestimmen. Der Tessiner
Staatsrat hat in einem Communiquä vom Montag noch einmal alle
Berechtigten dazu aufgerufen, ihre Wahlrecht auch tatsächlich wahr-
zunehmen. "Im mio voto, la mia voce" - auf Deutsch "mein Wahl-
recht, meine Stimme" - heisst die Kampagne, mit der die Kantonsre-
gierung die Bevölkerung dazu animieren will, trotz der Pandemie an
die Urnen zu gehen. Sie empfiehlt, die Unterlagen zuhause auszufül-
len und von der brieflichen Stimmabgabe Gebrauch zu machen. Die
Listen müssen bis spätestens am Sonntag, 18. April, um 12 Uhr, in
die entsprechenden Briefkästen bei den Gemeindehäusern eingewor-
fen werden. Für den Postweg ist es mittlerweile zu spät.
Wegen der aktuellen Coronakrise würde die Auszählung der Stimmen
diesmal etwas länger dauern als in früheren Jahren, teilte der Staats-
rat weiter mit. Die Resultate werden ab Sonntagnachmittag laufend
auf Twitter Se) bekanntgegeben. mb
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